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Strukturelle Belastung

• Vertrauensaufbau bricht weg

• Unterstützung wird instabil

6
Beistandspersonen in 3 

Jahren

Folgen 

• Misstrauen beiderseits

• Verwaltung der Fälle statt Förderung und 

Selbstbestimmung

• Fehler

• Mehraufwand (mangels Selbstbefähigung)

Ohne Kontinuität versagt das System.



Demographie und Komplexität 
erhöhen Druck

15’843 (=1.2%)
Erwachsene

Ende 2025

+9.7%
2020–2025

8’648 (= 3.0%)
Minderjährige

Ende 2025

+12%
2020–2025

Treiber

• Alterung der Gesellschaft

• mehr psychische 

Belastungen

• komplexere Familienlagen

• höhere Erwartungen an 

Schutz?

Einfluss KESB

• KESB kann Fallzahlen nicht 

steuern

• Entlastung nur indirekt

• Sozialdienste und 

vorgelagerte Hilfe sind 

zentral



Ursachen Fluktuation 

Steigende 

Anforderungen

• Recht - Sozialarbeit -

Psychologie -

Finanzen

• CAS und Einführung 

nötig

Organisations-

defizite

• fehlende 

Fachexpertise der 

Leitung

• fehlender 

Rechtsdienst

• zu hohe Fallzahlen

Selbstverstärkung 

• Misstrauen und Stress

• mehr Fehler

• weitere Abgänge

Aufsichtsfunktion der KESB über Berufsbeistände

• Einzelfallprüfung

• Ersatzvornahme/Umverteilung

• Gespräch mit Leitung

• Hebel liegen bei Gemeinden/Trägerschaften



Einzelfallkontrolle der KESB –
wenig strukturelle Rückkopplung

Die KESB prüft

• Auftragserfüllung

• fachliche Dokumentation

• Finanzen und Administration

• Beziehungsqualität

Lücke

• Kontrolle vor allem im Einzelfall

• Durchgängige Probleme sind 

erkennbar

• Zusammenwirken mit  

Organisations-Aufsicht unklar

Folgerung

• Austausch mit Bezirksrat bzw. kjz/AJB

• Frühwarnung statt Vorwurf

• systemische Risiken früher erkennen



Revision EG KESR: Anpassung 
Perimeter Berufsbeistandschaften

Heute

• bis zu 4 Berufsbeistandschaften 

pro KESB

• unterschiedliche Abläufe

• viele Schnittstellen

Revision

• Perimeter = KESB-Kreise

• klarere Zuständigkeiten

• regionale Bündelung

klarere 

Kommunikation

bessere 

Aufsicht

gleicher lokaler 

Kontext

mehr regionale 

Teams



Revision ZGB 

Vorsorgeauftrag

• Hinterlegung 

bundesrechtlich 

vorgesehen

• in Zürich bereits 

möglich

Wunsch-

Beistandsperson

• verzögerte 

Wirkung

• vor allem für 

Vorausplanende

Folge für die Praxis

• keine kurzfristige Entlastung

• Druck durch Demographie etc. bleibt

Umfassende 

Beistandschaft

• in Zürich selten

• Bei Aufhebung 

Verlagerung auf andere 

Massnahmearten



Gemeinden und Kanton 

1. Führung
Fach- und Führungskompetenz 

sichern

2. Fallzahlen
KOKES-konforme Belastung 

sicherstellen

3. Zusammenarbeit
interkommunale Lösungen früh 

vorbereiten

4. Vorgelagerte Dienste
Sozialdienste und Beratung stärken

5. Frühwarnung
Hinweise der KESB ernst nehmen 

6. Rückmeldesystem
KESB-Erkenntnisse systematisch 

nutzen 



«Wenn die Kontinuität in der 
Mandatsführung nicht mehr stimmt, 
droht unser System zu versagen.»

• Problemlage bekannt

• Lösungsansätze liegen vor

• Konsequenzen?
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